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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande

	







in ihrem Wachsthum und Gedeihen gehindert würden dadurch, daß ihnen das Sonnenlicht entzogen würde. Der Amtmann zu Voigtsberg erläßt auf Anregung des neuen Perlensuchers ein neues Ausschreiben zu Reinigung der Perlengewässer.Herzog Moritz forderte deshalb den Amtmann zu Voigtsberg auf, deshalb die erforderlichen Anordnungen zu treffen und dieser gehorsammte seinem Herrn dadurch, daß er sofort die anbefohlne Aufforderung an den Grafen von Tettenbach auf Tirbel und Pirk, den Churf. Kriegscommissarius im Voigtlande Ulrich von Neidbergk zu Planschwitz wegen Dobeneck und Stein, die sämmtl. Herren Gebrüder und Gevettern von Zedtwitz auf Krugsreuth, Neidbergk, Schönbach, Asch und Elster wegen ihrer Unterthanen zu Elster[1], Herrn Hans Carln von Gößniß auf Weischlitz. Hrn. George Wolfgang von Gößnitz zue Jugelsburgk, den Chur- und Fürstl. S. wohlbestallten resp. Amtmann und Creyßsteuereinnehmer zu Plauen, Hrn. Christian Wilhelm Gran zu Taltitz, den Churf. S. Gemeinschaftlichen Amtmann Hrn. George Carl Gentzschen auf Freybergk wegen seiner Unterthanen zu Rebersreuth ingleichen in Abwesenheit seines Herrn Bruders Ernst Ferdinand Gentzsch wegen Magwitz, den Rath zu Oelsnitz, Adorf und Markneukirchen, den Stadtvoigt Garisch und Gottlob Pfretzschner zu Oelsnitz wegen Unterhermsgrün, den Gerichtsverwalter zu Mühlhausen, den Tanzermüller zu Oelsnitz, den Besitzer der Steinmühle, den Müller zu Hundsgrün und auf der Aalraunmühle ergehen ließ. Im Ganzen genommen, scheint man den Anordnungen des Amtmanns willfährig nachgekommen zu sein, nur der Besitzer der Aalraunmühle bat, man möchte ihm einige große Erlen, die übrigens ganz ausgeschneidelt seien, und er zum Mühlenbau nothwendig brauche, stehen lassen, was auch gewährt wurde, und der Rath zu Oelsnitz erhob sich
	↑ Diese bemerkten unter das Patent: „Die Wohlgebohrnen Herren Gebrüder und Vetter von Zedtwitz sind keine Ambtssassen.“ Elster den 1. Novembris.
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